Breslauer 


ne Übonnementäy = in Breslau 6 Mark, Mohen-Abonnent. 60 Pf., 
Pf. — Inſertions e für den * einer 


außerhalb pro Quartal 7 M art 
kleinen Zeile 30 Pf., fürs See aus Schleſt en u. Poſen 20 P 


3 
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wweimal, an den übrigen Tagen 


Nennnndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


„Nr. 603. Abend⸗Ausgabe. 


Dinstag, den 28. Auguſt 1888. 


Zur Synodalordnung. 
# Berlin, 27. Auguſt. 

Durch eine Controverſe zwi ſchen der „Poſt“ und der Kreuzzeitung 
wird die Aufmerkſamkeit auf einen Zwischenfall aus der Landtags⸗ 
ſeſſion vom Jahre 1886 zurückgelenkt, der ſeiner Zeit nicht gerade 
übermäßige Senſation hervorrief, dann ſo gut wie vergeſſen wurde 
und hinter welchem doch mehr geſteckt haben muß, als man bisher 
annahm. Es wurde dem Landtage ein Geſetz über Abänderung der 
Synodalordnung vorgelegt, von beiden Häuſern nach einer wenig tief 
eingreifenden Debatte angenommen und ſchließlich — nicht publicitt. 
Soviel ich mich erinnere, haben in den beiden darauffolgenden 
Seſſionen keine parlamentariſchen Erörterungen darüber ſtattgefunden, 


aus welchem Grunde die Publication unterblieben iſt. 


Der Fall, daß ein Geſetz, welches aus der Initiative der 
Regierung hervorgegangen iſt und von beiden Häuſern des Land⸗ 
tages ohne Widerſpruch und ohne Abänderung angenommen 
wird, ſpäter von der Regierung ſtillſchweigend fallen gelaſſen wird, 
iſt gewiß ebenſo ſelten als auffällig. Im vorliegenden wird 
das Auffällige noch dadurch vermehrt, daß die Regierung einen 
Factor hinter ſich hatte, auf den es in dieſem Falle doch gar ſehr 
ankommt, nämlich das Kirchenregiment. Ihre Vorlage entſprach den 
Wünſchen der Synode, und auch dieſe hatte ihre ausdrückliche Zu⸗ 
ſtimmung dazu gegeben. Wenn nach den Gründen der Retractation 
bisher nicht gefragt worden iſt, ſo wird dies daran liegen, daß keine 
Partei dem Geſetze, das ſich in der That nur mit nebenſächlichen 
Beſtimmungen beſchäftigte, eine ſehr große Bedeutung beigelegt hatte. 

Die „Poſt“ tritt nun mit einer Erläuterung des Vorganges her⸗ 
vor. Gegen das Geſetz hätten einige Bedenken vorgelegen; dieſelben 
ſeien der Regierung anfänglich geringfügig erſchienen, indeſſen die 
Bedeutung derſelben ſei gewachſen, ſeitdem durch die Einbringung 
des Antrages Hammerſtein die Anſchauungen und Beſtrebungen der 
kirchlichen Rechten klar geworden ſeien. Die Kreuzzeitung beftreitet 
dieſen Zusammenhang, indeſſen mit unzureichenden Gründen, und 
die Angaben der „Poſt“ verdienen um ſo mehr Glauben, als eine 
andere Erklärung nicht gegeben wird. 

Es tritt hier recht klar hervor, daß bei uns die kirchlichen Geſetze nicht 


nach inneren ſachlichen Gründen, ſondern nach dem Wohlverhalten der 


Parteien gemacht werden. Das Geſetz war ein Zugeſtändniß an die 
hochkirchliche Partei, und nachdem ſich gezeigt hatte, daß dieſe Partei 
nehr verlangt, mußte es zurückgezogen werden. Hätte Herr von 
Hammerftein mit feinem Antrage, der ohnehin in jener Seſſion nicht 
mehr zur Verhandlung kam, um vierzehn Tage gezögert, fo hätte das 
Geſetz in der Zwiſchenzeit möglicher Weiſe ſchon publicirt werden 
können, und hätte er die Einbringung ſeines Antrages bis zur 
nächſten Seſſion verzögert, ſo wäre die Publication des Geſetzes ganz 
ohne Zweifel erfolgt. Die gegen daſſelbe obwaltenden Bedenken wären 
dann der Regierung zu einer Zeit bekannt geworden, wo ſie zur Ab⸗ 
ſchwächung dieſer Bedenken gar kein Mittel mehr in Händen hatte. 
Für die evangeliſche wie für die katholiſche Kirche liegen die Ver⸗ 
hältniſſe ganz gleich: die Regelung ihrer Verhältniſſe erfolgt nicht 
nach inneren Nothwendigkeiten, ſondern nach augenblicklichen Stim⸗ 
mungen und Strömungen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 28. Auguſt. 

ueber die angekündigte Brochüre Mackenzie's ſchreibt man der 
„Frkf. Ztg.“: Der erſte Theil der Brochüre enthält Mackenzie's Darlegung 
und Rechtfertigung ſeines Verhaltens, giebt einen geſchichtlichen Bericht 
über ſeinen täglichen Verkehr mit dem Kaiſer und bietet eine Skizze des 
Charakters Kaiſer Friedrichs III. Außerdem ſoll dieſer Theil der Schrift 
getreu handſchriftlich nachgebildete 222: . ̃⅛—3oE?• . fin, Bebentenber. Gipalier Bot halte +8 ben Bimffein, ale ob, bie, Dretbener Durch der Aufzeichnungen des 


Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Nell. (88) 


Drei Tage fpäter ſetzte Graf Karſtorf unter Theilnahme des 
geſammten Offiziercorps und aller benachbarten Freunde mit ihren 
Damen das lange geplante Gartenfeſt in Scene, das, vom herrlichſten 
Wetter begünftigt, in glänzender Weiſe verlief. Es war dies zugleich 
ein Abſchiedsfeſt für das junge Paar, welches bereits am folgenden 
Tage die Reiſe zu den Eltern Ferdinands antrat. 

Das waren herrliche, den Geiſt anregende, Herz und Gemüth be: 
friedigende Wochen, die nun für die jungen Gatten folgten. Getra⸗ 
gen und verwöhnt von der zärtlichen Liebe der ganzen Familie, zu 
der natürlich auch Tante Charlotte gehörte, nicht geftört und abgelenkt 
durch geſelliges Treiben, verlebte das junge Paar hier erſt feine wahre 
Flitterwochen. Bela war im Gefühl ihrer Schuld gegen Ferdinand 
weich, innig, faſt demüthig im Verkehr mit dem Gemahl und bieſer 
nahm das etwas erſtaunt, aber doch gerührt und hochbeglückt hin als 
ein neues Geſchenk ihrer tiefen Liebe. Den Vormittag widmete der 
junge Gelehrte nun ungeftört feinen Studien, Nachmittag und Abend 
gehörte der verſammelten Familie und floß unter heiterer Plauderei 
oder ernſten Erörterungen der Männer über politiſche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fragen angenehm und nur zu ſchnell dahin. Baron Wolf: 
gang hatte nach langer Pauſe auf dringende Bitten ſeiner Wähler 
wieder ein Reichstagsmandat angenommen und bereitete ſich eingehend 
für die beginnende Seſſion vor. Er war conſervativ mit feinem 
ganzen Fühlen und Denken und vertheidigte doch ſtets feſt und 
mannhaft die Rechte des Volkes, falls dieſe irgendwie durch Forde⸗ 
rungen der Regierung beeinträchtigt zu werden drohten. Sein Wahl⸗ 
kreis hatte ihm vieles zu danken und in der Runde von Meilen war 
Baron Wolfgang Zedlitz nicht der beſtgehaßte und beneidetſte, wohl 
aber der verehrteſte und angeſehenſte Mann. Hatte er doch allzeit 
bewieſen, was ein wirklicher Edelmann auch bei beſchränkten Mitteln 
für ſeine Umgebung zu thun vermag, wie ſegensreich und fruchtbrin⸗ 
gend er ſchon durch das Vorbild eines makelloſen Wandels, that⸗ 
kräftigen Handelns wirken kann. Und die Befriedigung darüber, 
ſtets das Beſte gewollt und manches Gute für ſeine Mitmenſchen 
gewirkt zu haben, leuchtete von Baron Wolfgang's hoher Stirn, 
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Kaiſers von ſenſationeller Art enthalten. Der zweite Theil iſt der Polemik D 
gewidmet; er richtet ſich gegen die perſönlichen Angriffe und erörtert bis 
ins Einzelne die Behauptungen der deutſchen Aerzte Bergmann, Gerhard, 
Tobold ꝛc. Der dritte Theil weiſt ſtatiſtiſch die äußerſt ungünſtigen Re⸗ 
fultate von Kehlkopf⸗Operationen und die damit verbundenen Gefahren nach. 

Wie nun feſtſteht, wird der Reichskanzler in dieſem Jahre nicht 
mehr nach Kiſſingen gehen. Von berufener Seite hört die „Börſ.⸗Z.“, 
daß die auswärtige Politik den Kanzler gegenwärtig in höchſtem Maße in 
Anſpruch nimmt. 

Oberpräſident v. Ernſthauſen hat, wie bereits gemeldet, den 
Abſchied erhalten. In der Kreuzzeitung war unmittelbar nach dem Thron⸗ 
wechſel ſchon die Nachricht enthalten, daß Herr v. Ernſthauſen feinen Ab: 
ſchied nehmen werde. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Herr v. Ernſt⸗ 
hauſen war urſprünglich Landrath in der Rheinprovinz für den Kreis 
Mörs. In ſeiner Jugendzeit huldigte er radical⸗demokratiſchen Anſichten. 
In Mörs aber entwickelte er ſich ſtreng conſervativ und wurde in der 
Gonflictözeit zum Abgeordneten ſeines Kreiſes gewählt. Im Abgeord: 
netenhauſe zeigte er ſich ſehr eifrig im Sinne der Regierung und erfuhr 
bald darauf Beförderungen zum Regierungsvicepräſidenten in Königsberg 
und ſpäter zum Oberpräſidenten in Danzig. Unſeres Wiſſens war er 
auch zeitweilig in Königsberg von der Regierung als commiſſariſcher Ober: 
bürgermeiſter eingeſetzt worden. Obwohl Herr v. Ernſthauſen ſtreng con⸗ 
ſervativ war und die Elbinger Wahlbeeinfluſſungen von ihm nicht gehindert 
worden ſind, ſcheint er doch bei der Kreuzzeitungspartei in der letzten Zeit 
nicht ſonderlich mehr in Gnaden geſtanden zu haben. 


Deutſchland. 

* Berlin, 27. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Eine Einberufung 
der Landes vertheidigungs-Commiſſion ſteht, entgegen ander: 
weiten Nachrichten in naher Zeit noch nicht in Ausſicht. Wie man 
der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, will man bezüglich einzelner Gegenſtände, 
welche die Commiſſion zu beſchäftigen haben würden, die Ergebniſſe 
der jetzigen großen Herbſtmanöver, ſowohl des Landheeres wie der 
Marine, abwarten. 

Die Prüfungs⸗Commiſſion für höhere Verwaltungs⸗ 
Beamte wird demnächſt einen neuen Vorſitzenden erhalten. Lange 
Jahre führte denſelben der nunmehrige Miniſter des Innern, Herr⸗ 
furth. Wie nach der Kreuzzeitung verlautet, iſt der ſeitherige Miniſterial⸗ 
Director und nunmehriger Unter⸗ Staatsſecretär Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath v. Zaſtrow dazu auserſehen, das Amt zu über⸗ 
nehmen. In dem Beſtande der Commiſſion, welcher vier Mitglieder 
und vier Stellvertreter angehören, iſt ebenfalls eine Aenderung ein⸗ 
getreten, indem an Stelle des ausgeſchiedenen Stellvertreters Geh. 
Finanzrathes Tetzlaff der Geh. Ober⸗Regierungsrath Hermes ernannt 
wurde. 


[Kaiſer Wilhelm in Dresden.] Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
aus Dresden, 27. Auguſt, berichtet: Die Ausſchmückung Dresdens hat 
in Folge verſchiedener Hinderniſſe nicht den erwarteten feſtlichen Cha⸗ 
rakter erreicht. Die Straßen und Plätze, welche Kaiſer Wilhelm bei 
ſeinem Einzuge paſſirte, waren zwar durch zahlreiche Guirlanden, 
Flaggenmaſte und einzelne Ehrenpforten geſchmückt, allein die Ge⸗ 
ſammtausſchmückung entſprach nicht der Bedeutung des Ereigniſſes. 
Die urſprünglich getroffenen Vorbereitungen konnten in Folge der 
ſpäten Zuſage, daß der kaiſerliche Zug die Straßen Dresdens paſſiren 
würde, nicht in der beabſichtigten und gewünſchten Weiſe verwirklicht 
werden. Die Zuſage traf erſt Sonnabend ſpät am Nachmittag ein, 
und am Sonntag war es unmöglich, genügend Laub für Guirlanden 
ſowie die erforderlichen Arbeitskräfte aufzutreiben. In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag iſt viel gearbeitet worden, die Bürgerſchaft hat 
durch allgemeines Flaggen dem feſtlichen Ereigniſſe Rechnung ge⸗ 


tragen, allein trotzdem iſt der Geſammteindruck kein bedeutender. Spalier. 


Die Bürgerſchaft empfindet dieſen Mangel, und in einer offentlichen 
Bekanntmachung theilt der Rath der Stadt mit, daß es in Folge der 
Kürze der Zeit unmöglich geweſen iſt, genügende Vorbereitungen für 
den Empfang und die Begrüßung des Deutſchen Kaiſers zu treffen. 
Einzelne Straßen, wie Willsdruffer, Wettiner und König Johann⸗ 
ſtraße zeichnen fi trotzdem durch eine würdevolle und reiche Deco: 
ration aus. Um 10% Uhr fuhr König Albert, begleitet von dem 
General⸗Feldmarſchall Prinz Georg, ſowie den Prinzen Friedrich 
Auguſt und Johann Georg, am Bahnhofsplatze vor, auf welcher 
Excellenz von O'Byrn, Stadtcommandant von Dresden, die Ge⸗ 
neralität, die Abgeordneten, die Stadtvertretung, ſowie eine vom 
100. Regiment geſtellte Ehren⸗Compagnie Aufſtellung genommen 
hatten. Punkt 11 Uhr betraten die Prinzen, Prinz Georg mit 
dem Marſchallſtabe in der Hand, der Miniſter des Innern von 
Noſtiz, Finanz⸗Miniſter von Coenneritz, Kriegs⸗Miniſter Graf 
Fabrice, ſowie die Generalität den Perron. 
lief fahrplanmäßig der Morgens von Berlin abgehende Courierzug 
ein. Kaiſer Wilhelm, deſſen Gefolge nur aus dem Chef des 
Militärcabinets v. Hahnke, ſowie den Flügeladjutanten v. Broeſigke 
und Miſchke beſtand, verließ ſofort den Salonwagen. König Albert, 
welcher die preußiſche Dragoneruniform mit dem Schwarzen Adler⸗ 
Orden trug, ging ſeinem kaiſerlichen Freunde bis zum Salonwagen 
3 Beide Herrſcher begrüßten und küßten ſich aufs Herzlichſte. 

Der Kaiſer, welcher in die Uniform ſeines zweiten Grenadier⸗Regi 
ments gekleidet war, ging ohne Aufenthalt durch die geſchmückten 
Königszimmer nach dem Bahnhofsplatz. Stürmiſche Hurrahs jubelten 
dem Kaiſer entgegen, welchen Oberbürgermeiſter Dr. Stübel mil 
folgender Anrede begrüßte: 

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter, allergnädigſter Kaiſer und 
Herr. Ew. Majeſtät wollen geruhen, von der Stadt Dresden einen 
ehrfurchtsvollen herzlichen Willkommengruß huldreich und nachſichti 
entgegenzunehmen, die Wärme unſerer Gefühle aber nicht bemeſſen na 
den für den Empfang Ew. Majeſtät getroffenen feſtlichen Veranſtal⸗ 
tungen, die bei der Kürze der gegebenen Zeit nur in höchſt beſcheidenem 
Maße ausgeführt werden konnten. Unſere Herzen find von hoher, herz 
licher Freude erfüllt und ſchlagen mit Jubel Ew. Majeſtät entgegen. 
Sind wir doch die getreuen . Sr. Majeſtät des Königs 
Albert, unſeres geliebten Landesherrn, welchen die Welt kennt als Ew. 
Majeſtät treueſten Bundesgenoſſen, als Ew. Majeſtät treueſten Freund. 
Je bewährter aber die ſächſiſche Treue, um ſo gewiſſer darf BL, auch 
ſagen, daß wir Sachſen uns von keinem anderen deutſchen Stamme 
den Rang ſtreitig machen laſſen in der Liebe und Treue zu Kaffer und 
Reich. Bu Ew. Majeſtät wollen wir ſtehen in guten und in böſen 
Tagen, das gelobe ich im Namen der Stadt Dresden und in dicſem 
Sinne rufe ich: Hoch lebe Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer!“ 

Das Hoch fand ein tauſendſtimmiges jubelndes Echo; es pflanzte 
ſich von dem Bahnhofsplatze fort durch die Straßen. Der Kaiſer 
dankte nach allen Seiten und erwiderte dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter ungefähr Folgendes: 

„Empfangen Sie und die er meinen herzlichſten Dank für 
yon freundlichen Empfang. e Stadt und das ganze Sachſen⸗ 
land empfinden, iſt mir woblbekannt; ich brauche nur der begeiſterten 
Aufnahme zu BER welche Dresden dem erſten Deutſchen Kaiſer 
bereitet hat, und ich kann Ihnen mittheilen, daß dieſer Beſuch der 
ſächſiſchen Hauptſtadt ſtets eine der ſchönſten Erinnerungen meines 
Großvaters war. Nehmen Sie die Verſicherung hin, daß ich erfreut 
bin, wiederum einmal in Dresden weilen zu können.“ 

Nachdem mit klingendem Spiel die Ehrencompagnie vorbeidefilirt 
war, beſtiegen Kaiſer Wilhelm und König Albert den von zwei könig⸗ 
lichen Vorreitern angeführten vierſpännigen offenen Wagen. Der 
Regen, welcher ſeit frühem Morgen herabſtrömte, ließ nach, um 
11 Uhr ſtieg die Sonne auf, und bei herrlichſtem Wetter konnte 
Kaiſer Wilhelm ſeinen erſten Einzug in Dresden halten. In den 
Feſtſtraßen bildeten die Gewerke, Schulen und Studirenden mit ihren 
Bannern und Fahnen, ſowie eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge 
Faſt hatte es den Anſchein, als ob die Dresdener durch 


ſchimmerte in den klaren Augen, tönte in feinen !! .... — r- -.. . . GE 
geiſtvollen Reden wieder und eroberte ihm täglich aufs Neue alle 
Herzen. Seine Gegenwart allein belebte auch den kleinſten Kreis 
und voll Verehrung hing alles an ſeinen Lippen, wenn er Abends 
am Familientiſch aus ſeinem Leben erzählte oder ſeine hochſinnigen 
Ideen über Religion, Vaterlandsliebe und Volkswohlfahrt ent⸗ 
wickelte, die ſeiner feſten Ueberzeugung nach unzertrennlich von ein⸗ 
ander waren. 

Welch eine Zeit waren dieſe Sommermonate alljährlich für Tante 
Charlotte! Dieſer bedeutende, allgemein verehrte Mann war ihr 
Freund in des Wortes reinſter und ſchönſter Bedeutung, ſie hatte 
Theil an ſeinem reichen Leben, füllte einen, wenn auch noch ſo be⸗ 
ſcheidenen Platz darin aus! O, ihm nur einmal für all' ſeine Freund⸗ 
ſchaft danken, ihm beweiſen dürfen, was ſie für ihn zu thun im 
Stande wäre! Aber dieſer beneidenswerthe Mann brauchte, begehrte 
nichts, ſein Leben floß in olympiſcher Ruhe und Heiterkeit dahin und 
ſein einziges Gebet war: „Herr, erhalte mir, was ich beſitze, laß keinen 
meiner Lieben vor mir ſterben!“ 

Auch Bela konnte nicht umhin, die allgemeine Verehrung für 
Baron Wolfgang zu theilen. Wie verſchieden war dieſer Mann von 
ihrem Vater! Ihr war, als koͤnnten vor ihm keinerlei Lug und 
Trug beſtehen, und oft, wenn ſein klares Auge freundlich und liebe⸗ 
voll auf ihr ruhte, ſenkte fie ihren Blick, als könne er ihr ſonſt bis 
auf den Grund der Seele ſchauen und alles entdecken, was darin 
verborgen lag. Und dann war fie nur um ſo zärtlicher und liebe: 
voller gegen ihren Gatten. 

Bis in den October hinein blieb man fo glücklich und heiter bei- 
ſammen, dann regte das junge Paar zuerſt die Flügel, um in das 
eigene Neſt zurückzufliegen. Am zehnten October begann das Winter⸗ 
ſemeſter für die Univerſität und der neue Privatdocent mußte pünkt⸗ 
lich zur Stelle ſein. Sein angekündigtes Colleg war außerordentlich 
ſtark belegt worden und voll Freudigkeit und friſcher Kraft ging der 
junge, ſtrebſame Gelehrte an die Ausübung ſeines Berufes. 

Daheim aber war an ein ſtilles, der ernſten Arbeit geweihtes 
Leben nicht zu denken. Geſellige Pflichten verſchiedenſter Art traten 
an das junge Paar heran, ungezählte Beſuche mußten gemacht und 
deren Erwiderung angenommen werden. Dann hieß es Geſellſchaften 
geben und beſuchen und Ferdinand ſah ſeufzend ein, daß ſeine junge, 
ſchoͤne Frau ein Recht auf heitern Lebensgenuß habe, fie ihr Daſein 


nicht einſam vertrauern könne, während er im Colleg weilte oder 
am Studirtiſch ſaß. Freilich, Conſtanze lebte auch ohne heitere 
Geſelligkeit und vermißte dieſelbe doch nie — aber das war nun 
einmal ein ganz anders geartetes Weſen als ſeine Frau. Bela lang⸗ 
weilte ſich ſtets, wenn ſie allein war — nicht jeder konnte doch an 
Armenpflege und Krankenbeſuchen oder, wenn es hoch kam, be 
Durchſtoͤbern von Kunſtſchätzen ſein Genügen finden, wie Conſtanze! 
Die junge Frau brauchte Menſchen, um ſich heiter und angeregt zu 
fühlen, und da ihr Gatte ihr beim beſten Willen ſeine Vormittage 
nicht widmen konnte, gewohnte fie ſich bald daran, allein Beſuche zu 
machen oder zu empfangen. 

Karſtorfs waren diesmal früher als ſonſt in ihr Stadthaus über: 
geſiedelt, mit Beginn der Reichstagsſeſſion kam auch Baron Wolfgang, 
mit ihm Fräulein von Wilsleben. Frau von Heyden weilte zu aller 
Verwunderung noch immer auf Rügen und gedachte erſt gegen Weih⸗ 
nachten zurückzukehren. 

Hatte aber Ferdinand von Zedlitz ſchon bei Beginn des Winters 
im Stillen über die Laſt der geſelligen Pflichten geſeufzt, ſo gerieth 
er in gelinde Verzweiflung, als nun nach fröhlich verlebtem Feſt die 
eigentliche „Saiſon“ ihren Anfang nahm. Die Einladungen regneten 
nur ſo ins Haus, für manchen Tag drei, vier und ſeine kleine Frau 
ſetzte ihm ſtets mit der wichtigſten Miene umſtändlich auseinander, 
daß man eigentlich keine einzige dieſer Einladungen ausſchlagen dürfe. 
Als Ferdinand verwundert fragte, wie man es denn wohl anfangen 
wolle, auf drei Stellen zugleich zu fein, lachte fie fröhlich auf: 

„Du harmloſes, hinter Deinen Büchern groß gewordenes Kind! 
Wahrlich, Du thuſt, als gehörteft Du gar nicht zur Geſellſchaft, fo 
unbekannt biſt Du mit ihren Bräuchen. Zugleich auf drei Stellen 
zu ſein, ſollte uns allerdings ſchwer fallen, aber nacheinander — das 
iſt doch ſehr einfach! Man kann ſehr gut ein Diner mitmachen, 
danach eine Quadrille im Tatterſall reiten und darauf zu einem Ball 
gehen — wie oft habe ich das gethan!“ 

„Und wo bleibt die Geſundheit bei einer ſo wahnſinnigen Ver⸗ 
gnügungsjagd?“ fragte er ernſt. 

„Ach, Du Ueberängſtlicher, das iſt man doch gewöhnt! Ich habe, 
ſeit ich erwachſen bin, in ſedem Winter alle dieſe Vergnügungen 
mitgemacht und war ſtets geſund und friſch dabei. 

„So rächt es ſich fpäter — nie würde ich zugeben, daß Du jetzt 
Deine Geſundheit fo unbeſonnen aufs Spiel ſetzeſt.“ (F. folgt.) 


Drei Minuten ſpäter 


Ni Be Br a eee ae 


innten Enthuſiasmus die etwas mangelhafte Ausſchmückung ihrer 
Stadt gut machen wollten, ſo ſtürmiſch war der Jubel, mit welchem 
der kaiſerliche Wagen in den dicht gefüllten Straßen empfangen 


wurde. 


Gegen Mittag langte der kaiſerliche Zug bei der Kaſerne des 
Als der Kaiſer mit dem König 
den mit unzähligen Wimpeln und Fahnen geſchmückten Kaſernenhof 
betrat, begrüßten die in Paradeuniform aufgeſtellten Dffiziere und 
Mannſchaften des Regiments ihren kaiſerlichen Chef mit einem drei⸗ 
maligen Hurrah. Kaiſer Wilhelm nahm die Parade über das Re⸗ 
giment ab, welches in Compagniefronten vom Oberſten von Egidi 
Alsdann nahmen die Majeſtäten im Offiziercaſino 
ein Frühſtück ein, welches auf Anregung König Alberts das Ofſizier⸗ 


zweiten Grenadier⸗Regiments an. 


vorgeführt wurde. 


Corps feinem Regimentschef anbot. 


(Der freiſinnige Parteitag in Wiesbaden] war am Sonntag 
überaus zahlreich beſucht durch Parteigenoſſen nicht blos aus den 
Naſſauiſchen Kreiſen, ſondern auch aus Biedenkopf, Hanau, Frankfurt 

M., Mannheim, Marburg; außerdem waren Parteigenoſſen aus dem 
e Bon Abgeordneten der 
Partei waren anweſend die Herren Eugen Richter, Nickel, Körner, 


a. 
Alzeyer Wahlkreis und aus der Pfalz erſchienen. 
Schneider, Wißmann. Am V 


gelegt werden ſoll: 


Aufgabe der Landtagswahlen iſt es insbeſondere einer jeden Er⸗ 
höhung der Steuerlaſt in Preußen, namentlich auch unter dem Vor⸗ 
wande einer Steuerreform einen Riegel vorzuſchieben, eine Ent⸗ 
laſtung der kleinen Gewerbetreibenden in Bezug auf die Ge⸗ 
werbeſteuer, der Grundbeſitzer durch Ermäßigung des Verkaufsſtempels, 


ern aller Seocbeute für Hochwild zu fichern, auf Hebung der 


[ 
Niederſchleſiſchen 5 
K euerw.⸗Lieutenant vom Artilferie-Depot in 1 m Feuerw.⸗ 


ig eutenant, N. 057 Oberfeuerw. vom Sch 
K. ’ 
= Port.⸗Fähnr., befördert. Leon, Vicefeldw. vomLandw.⸗Regts.⸗Bezirk, 


Nr. 46, W 2 
Sec.⸗Lt. der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots befördert. v. Sokolnicki, Sec.⸗ 
Lt. a. D., zuletzt von der Feld⸗Art. des 2. Bats. (Oſtrowo) 4. Poſen. 
Landw.⸗Regts. Nr. 59, in der Armee, und zwar als Sec. ⸗Lt. ei der Feld⸗ 
Art. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Oſtrowo wiederangeſtellt. 
Raabe, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Wohlau, zum Sec.⸗Lt. der 
Reſ. des 4. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 63, Baucke, Vicefeldw. vom Landw. ⸗ 
Bats.⸗Bez. Brieg, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 1. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 18, 


Graf v. Kospoth, Vicewachtm. von demſ. Landw.⸗Bats.⸗Bez., zum Sec. 


Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Gleiwitz, Fengler, Sec.⸗Lt. von der 
gebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Gleiwitz, Reymann II, 
Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Kreuzburg, zu 
Pr.⸗Lts. befördert. Selle, Pr.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗ 
Regts.⸗Bezirks I Breslau, ein Patent feiner Charge verliehen. v. Hahn, 
Sec ⸗Lt. a. D. im Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Rybnik, zuletzt von der Cap. des 
2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, in der Armee, 
und zwar als Sec. Lt. bei der 
Sec. Lt. a. D., zuletzt von der Rei. des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
in der Armee, und zwar als Sec.⸗Lt. bei der Feld⸗Artillerie 2. Auf⸗ 
u. des Landwehr = Bataillons - Bezirks Ratibor, wiederangeſtellt. 

uincke, Vicefeldwebel von der Infanterie 2. Aufgebots des Land⸗ 
wehr⸗Bataillons⸗Bezirks Heidelberg, zum Seconde⸗Lieutenant der Re⸗ 
ſerve des 1. Oberſchleſ. Infanterie⸗Regts. Nr. 22 befördert. Schober, 
Sec. ⸗Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw.⸗Regts.⸗Bezirks I. 
Breslau, Kloaß, Sec.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bats.⸗Bezirks Schweidnitz, Heyſe, Sec.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 2. Auf⸗ 


Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Gleiwitz, zu Pr.⸗Lieuts., 


Lieut. der Reſ. des Niederſchleſ. Feld-Art.⸗Regts. Nr. 5, befördert. Neu⸗ 


ſeiner Sure verliehen. v. Matzdorff, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt im Ober⸗ 
ſchleſ. Feld⸗ 

auf Anſtellung in der Gendarmerie, \ 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des genannten Regiments 
zur Dispoſition geſtellt und der Charakter als Hauptmann verliehen. 
v. Sanitz, Gen.⸗Lt. und Gouverneur von Köln, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. v. Bezdan⸗ 
Hoſius, Major vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, mit Penſion und der 
Regiments⸗Uniform, Graf v. Bruges, Major und etatsmäß. Staböoffiz. 


zu des Brandenburg. Kür.⸗Regts. (Kaiſer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, 


mit Penſion und der Regiments⸗Uniform, Sievert, Oberſtlt. z. D., 
uletzt Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons (Teltow) 7. Brandenburg. 
Zandw.⸗Regts. Nr. 60, mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren 
Zen der Uniform des 8. Oſtpreußiſchen J fanterie⸗Regiments Nr. 45, 
Kielemann, Sec.⸗Lieut. vom 3. Poſen. Infanterie⸗Regiment Nr. 58, 
Eitze, Major vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, mit Penſion und der 
Uniform des 6. ze. Inf.⸗Regts. Nr. 95, der Abſchied bewilligt. 
v. Willich, Oberſt z. D., zuletzt Commandeur des Weſtpreuß. Kür.⸗ 
Regts. Nr. 5, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des genannten Regts., Kobus, Major z. D., unter Ent⸗ 
bindung von der Stellung als Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bez. II. 
Braunſchweig, mit feiner Penſion und der Uniform des Braunſchweig. 
Jnfant.⸗Regts. Nr. 92, der Abſchied bewilligt. Clauſen, Pr.⸗Lt. vom 
Riederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5 und commandirt zur Dienſtleiſtung 
bei der Militär⸗Intendantur, bebufs Verwendung im Intendanturdienſte, 
ausgeſchieden und zu den Referve-Offizieren des genannten Regts. über: 
etreten. Friederich, Major und Abtbeil..Gommmanbeur vom 2. Pomm. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform, Schubert, Hauptm. und 
Comp.⸗Chef vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, mit Penſion nebſt Aus- 
ſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform, der 
Abſchied bewilligt. Haffe, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bats.⸗Bezirks Görlitz, als Pr.⸗Lt., Niſchlowsky, Sec⸗Lt. von der 1 
2. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Glatz, der Abſchied bewilligt. 
Dr. Brunk, Unterarzt vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Dr. 
Chriſtoffers, Unterarzt vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, beide mit 
Wahrnehmung je einer bei dem betreffenden Truppentheile bezw. bei der 
Kaiſerlichen Marine vacanten Affijt.:Arztftelle beauftragt. { 
Kaiſerliche Marine. Hartog, Corv.⸗Capitän, unter Entbindung 


. zen der Stellung als Commandant S. M. Kreuzercorvette „Olga“, zum 


ommandanten S. M. 3 —— „Sophie“ . v. Erhardt 
Corv.⸗Capitän, unter Entbin 1 der — RN 
S. M. Kreuzers „Möwe“, zum andanten 


den Offizieren der Ref. des See⸗Offiziercorps übergetreten. Frhr. von 
Rößing, Capitän zur See, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform 
der Abſchied bewilligt. Gronau, Unterlt. zur See der Reſ. der Matroſen⸗ 
Art. im Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Kiel, zum Lt. zur See der Reſerve der 
Matroſen⸗Art. befördert. 


„Berlin, 27. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Am Freitag 
findet ein großer Zapfenſtreich ſtatt. Wie eine Local⸗Correſpondenz mit⸗ 
theilt, ſoll während des Zapfenſtreiches, um Unglücksfälle zu verhüten, die 
Strecke vom Schloß bis zur Charlottenſtraße geſperrt fein. Das wäre 
freilich ein Radicalmittel. Unglücksfälle würden dann ſchwerlich vorkom⸗ 
men — aber zu hören bekäme man auch nichts. 

Ein Unglücksfall, hervorgerufen durch den Zuſammenſtoß eines 
Dreirades und einer Droſchke, trug ſich Sonnabend Abend gegen 
9 Uhr Unter den Linden beim Café Bauer zu, als gerade der Kaiſer 
vorüberfuhr. Der Dreiradfahrer war beim Umbiegen von der Friedrich⸗ 
ſtraße in die Linden derartig in eine Droſchke zweiter Klaſſe hinein⸗ 
gefahren, daß ſeine Maſchine zertrümmert und er ſelbſt, aus Kopfwunden 


Lübbert, Vicewachtmeiſter vom Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Oels, zum Sec.⸗Lt. 
der Reſ. des Dragoner⸗Regts. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 


Lt. der Ref. deſſelben Regts. Günther, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des Poſen. 
Nene, Nr. 10, Martins, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 

B nf. 2. Auf⸗ 
i ec.⸗Lt. von 
der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Oppeln, Hanke, Sec.⸗Kna 


Landw.⸗Cav. 2. Aufgebots, Marnow, furch 


ormittag fand eine Versammlung der gebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Rybnik, Hillmann, Sec.⸗Lt. von der verf 


Vertrauensmänner ſtatt, welche von ca. 300 Perſonen beſucht war. Den 
Vorſitz führte Abg. Wißmann. — Die Verſammlung einigte ſich über 
nachſtehende Reſolution, welche der Agitation für den Landtag zu Grunde 


v. Wulffen, Vicewachtm. vom Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Torgau, zum Sec.⸗ th 


ebauer, Pr.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗ 
Bezirks Brieg, ein Patent feiner Charge verlieben. Gerſch, Pr.⸗Lt. von 
der Fuß⸗Art. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Glatz, ein Patent 


rt.⸗Regt. Nr. 21, unter Fortfall der ihm ertheilten Ausſicht 
mit ſeiner Penſion und der 


S. S. M. Kreuzercorvette 
„Olga“ ernannt. Hildebrand, Unterlt. zur See, ausgeſchieden und zu 


1 7 Jahre alt 
tin F. ſich wieder auf der Straße nad D - 


welcher er geſpielt, in die Sobmung zurüdbringen, als er beim lieber: 


anzugeben, daß er der in Großbeeren anfäſſige Mühlenbeſitzer Friedri 
Schöldner ſei. Sein Zuftand im als en din bedenklicher e 2 
Frankreich. 

Paris, 25. Aug. [Die Flottenmandver.] Dem „Temps“ 
wird aus Toulon, 25. Auguſt, telegraphirt: „Die Ausrüſtung der 
mobil gemachten Schiffe iſt nahezu beendigt. Schon geſtern Nach⸗ 
mittag gingen drei Fahrzeuge, der Geſchwaderpanzer „Carman“ und 
die Aviſodampfer „Papin“ und „Inconſtant“ nach den Hyeres⸗Inſeln 
unter Segel; andere Schiffe hätten ihnen folgen können, allein man 
zog es vor, die Stunde der Abfahrt bis heute früh zu verſchieben, 
um den Bemannungen einige Erholung zu gönnen. Ich komme von 
der Rhede, wo die Panzerſchiffe „Trident“, „Friedland“ und „Richelieu“ 
geheizt werden. Der „Duguesclin“ iſt fortgefahren, der „Bayard“ 
wird ihm folgen. Nur die Panzer „Terrible“ und „Triomphante“ 
und der Torpedo⸗Kreuzer „Fancon“ haben die Verladung der Pulver: 
vorräthe noch nicht beendigt. Dieſe Verladung allein verurſachte 
einigen Verdruß. Deshalb begab ſich auch der Miniſter geſtern Nach⸗ 
mittag in die Pulverfabriken, um ein Mittel zur Beſchleunigung der 
ſelben ausfindig zu machen. Man wird das Syſtem verbeſſern und 
bei einer Wiederholung der gegenwärtigen Operation 24 Stunden 
gewinnen. Bis auf dieſen Haken wurde die Operation auf eine ſehr 
bemerkenswerthe Art geleitet. Am 23. um 1 Uhr empfing der See⸗ 
Präfect, Vice⸗Admiral du Petit⸗Thouars, den Befehl, die bezeichneten 
Schiffe mobil zu machen; um 2 Uhr begann die Bewegung. Alle 


Schiffe hatten ihr Material an Bord bis auf Pulver, die Torpedos, 


die kleinen Waffen und die Lebensmittel. Sie konnten ſich ſofort 
nach dem Eintreffen des Befehls raſch in den Stand ſetzen, in See 
zu gehen. Die Operation iſt als Verſuch der Disponibilität des 
Materials gelungen, man darf aber deren Bedeutung nicht über⸗ 
treiben. Alles ging in beſter Ordnung vor ſich und macht dem 


Perſonal aller Grade Ehre. Wir werden nach dem Eintreffen des 
den etwa 


Evolutions-Geſchwaders auf den ö Kriegs: 
ſchiffe aller Typen unter der Oberleitung des Vice⸗Admirals Omet 
vereinigt haben. Wir haben vor den lange vorbereiteten Dispoſitionen 
acht Tage von den vorgeſchriebenen Friſten gewonnen, um von der 
zweiten Kategorie der Reſerve zur Bereitſchaft zu gelangen. Das iſt 
ein gutes Reſultat; denn dieſe acht Tage wurden dazu dienen, die 
Bemannungen einzuüben und ſie mit der Kanone vertraut zu machen, 


was für den Kampf wie für die gewöhnlichen Fahrten unumgänglich 
nöthig iſt. 


provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. Auguſt. 
R. Der König von Rumänien. Aus Gräfenberg wird uns ge⸗ 


ſchrieben: Die Abreiſe des Königs von Rumänien iſt für Mitt: 


woch früh 6 Uhr angeſetzt. Das Eintreffen in Oderberg erfolgt 10 Uhr 


Kleine Chronik. 


„ Das „wiſſenſchaftliche Theater“ der Mranin-Gefellichaft in 
Berlin erhebt ſich ſeit etwa einer Woche mit dem hohen eiſernen Gerüfte 
ſeines Schnürbodens über das Mauerwerk des Gebäudes empor und 

ewährt den Beſuchern des Ausſtellungsparkes einen erſten Ueberblick 
über feine Ausdehnungen und Anlage. Die geplanten maſchinellen Ein: 
richtungen zur getreuen Nachbildung all' der ſeltenen Naturerſcheinungen, 
welche in wechſelnden Scenerien vor dem Zuſchauer ſich entwickeln ſollen, 
entſprechen den höchſten Anforderungen der Theatertechnik. Der Schwer⸗ 
punkt der Einrichtungen der Urania wird jedoch in der neben dem „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theater“ zu errichtenden öffentlichen Sternwarte liegen, 
welche mit allen Hilfsmitteln der modernen Präciſionsmechanik ausgeſtattet, 
an ſich allein ein höchſt ſehenswerthes Inſtitut ſein wird. Ihr Haupt⸗ 
fernrohr wird an Größe und optiſcher Kraft das größeſte Inſtrument der 
königlichen Sternwarte noch bei weitem übertreffen. Daſſelbe ift bei dem 
Präciſions⸗ Mechaniker Karl Bamberg in Arbeit und wird die runde 
Summe von einigen fünfzigtauſend Mark koſten. Die große Linſe des⸗ 
ſelben hat zwölf Pariſer Zoll Durchmeſſer; die Länge des Fernrohrs 
beträgt fünf Meter. Ueber demſelben wölbt ſich die gleichfalls in Arbeit 
befindliche große Kuppel von acht Metern Durchmeſſer, welche durch einen 
Druck auf einen elektriſchen Knopf ſich öffnen und nach jeder Richtung 
bin drehen läßt. Der Fußboden, auf welchem der Beobachter ſteht, wird 
ſich darauf mit Hilfe hydrauliſcher 1 bis zu der Höhe 
erheben, welche ein bequemes Beobachten mit dem Rieſenwerkzeuge ermög⸗ 
licht. Im kommenden Frühjahr, gleichzeitig mit der Unfallverhütungs⸗ 
Ausſtellung, ſoll das Inſtitut eröffnet werden. 


öhe 
der Brücke 


auf die Berghöhe. Die Partien an der Wolfortsſchlucht und am ſüdweſt⸗ 
lichen Abſturz des „Eſels“ gegen die Mattalp ſind die Glanzpunkte der 
Bahn und ug beinahe unglaublicher Kühnbeit. Der Niederblick 
durch die Waldlücken und an den jäh anſteigenden Felſen hin iſt ſtellen⸗ 
weiſe im höchſten Grade überraſchend; die ſchönſte Ausſicht thut ſich unter⸗ 
halb der Aemſigenalp über den Mittelpunkt des Vierwaldſtätterſees, den 
Bürgenſtock auf. Der Blick dringt über den Alpnacherfee nach Nidwalden 
ein und dehnt ſich bis Brunnen und Schwyz aus, und über den nordweſt⸗ 
lichen Abhang des Bürgenſtocks hinaus erblicken wir den See bis gegen 
Weggis hin, weiter den Arm von Küßnacht und in geringer rn 
den Zugerſee. Der Felſenkranz, welcher die Mattalp umſteht, nimmt fi 
von der am Abſturz des „Eſels“ hinaufkletternden Bahn aus trotzig und 
wild aus. Wenn wir beim Austritt aus den Felſengängen hinabſchauen, 
ſo ſcheint es uns beinahe unmöglich, daß wir dort heraufgekommen ſind. 
Ein gewaltiges Mauerportal bildet hart an der ſenkrecht aufſteigenden 
Wand des „Eſel“ die Einfahrt ins Stationsgebäude. Die unvergleichliche 
Ausſicht zu beſchreiben, iſt hier wohl unnöthig; nur unſere Freude wollen 
wir darüber ausdrücken, daß fie nun von Tauſenden wird genoſſen werden 
ne denen es bis zur Stunde unmöglich war, den herrlichen Berg zu 
erſteigen . 


a N 
Eine neue Brücke. Wie behauptet wird, gehört ziemlich viel dazu, 
ehe ein Amerikaner über irgend etwas erſtaunt iſt, aber ein neues Pro⸗ 
ject für eine Brücke ſcheiut den New⸗Yo ch den Athem benommen 
zu haben. Der Brüdenerbauer Gufta Lindenthal in Fittsburg, Penn⸗ 
ſylvanien, dn aut nämlich, eine ungeheure Hängebrü gür den Tier 
bahnverkehr und andere Zwecke über den Hudſon zwiſchen New: 
und dem nördlichen New⸗Jerſey⸗Geſtade zu bauen. Die | 
ift beiden Häuſern des Congreſſes unterbreitet worden und iſt ihrer An⸗ 
nahme ſicher. Den Plänen des Baumeiſters 15 e wird die Brücke aus 
einer einzigen Spannung beſtehen und 2860 Fu lang ſein. Dies iſt 
1150 Fuß länger als irgend eine bis jetzt gebaute Spannung. Auf beiden 
Seiten des Hudſon ſoll ein Doppelthurm errichtet werden, mit einer ein⸗ 
zigen an Kabeln hängenden Spannung von je 1500 Fuß Länge, ſo daß 
die Geſammtlänge der Brücke, einschließlich der Verankerungen, nahezu 
6500 Fuß (1¼ engliſche Meile) betragen wird. Die Thürme ſollen eine 
von 500 Fuß erhalten und auf Felſen⸗Fundamenten ftehen, die das 
Hochuaßſe 25 Fuß überragen. Mr. Lindenthal veranſchlagt die Baukoſten 
r Brücke auf 16 000 000 oil, während andere * die vielleicht 
nicht weniger competent find, bis auf 40 000 000 Doll. herausrechnen. 


„Die Krokodile in der Elbe entpuppen ſich in der That als Enten. 
— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Hamburg geſchrieben: Von vertrauens⸗ 
würdiger Seite erfahre ich, daß die ganze Geſchichte von den 13 Krokodilen, 
welche aus einem Boote in die Elbe entwichen jeien, der Frau eines Bean 
Reporters, welche für ihren erkrankten Mann bei. Hafenbeamten u. ſ. w. 
Nachrichten aus dem Hafen einfammelt, einfach aufgebunden worden it 
und daß die verſchiedenen Krokodile, welche man „geſehen“ haben will, der 
lebhaften Einbildungskraft geängſtigter Gemüther entſprungen ſind. Di 
Sache wird noch nach verſchiedenen Seiten hin ein Nachſpiel haben; die 


7 


Staats U t ſoll ſich mit ihr beſchäftigen, da ſelbſt die Polizei 
9 aan —— * au a Dr eſchäftigen, da ſelbſt die Polizei durch 


dreihundert Verſe der 
überträgt. 


Neuſtettiner Gymnaſialdirector es bei den dreihundert Verſen 
hat bewenden laſſen, oder ob er die ganze Odyſſee überſetzt hat und 
— ge Verſuche fonft noch gemacht worden find, ift uns unbekannt 


Theater⸗ und Kunſtuotizen. 
— Bent Theater in Berlin eröffnet ſeine neue Spielzeit am 


der erſten Aufführung von Kleiſt's vater: 
ländiſchem Drama „Die Hermannſchlacht“. Die Wahl dieſes Stückes 
zur Eröffnungs⸗Vorſtellung iſt mit Rückſicht auf die Feier des Sedan⸗ 


. IJ. im San Carlo ⸗Theater zu 


in italieniſcher Sprache en. Im Ganzen fol Oper in Neapel 
an acht Abenden zur Auf — a 112 
ſeine Mitwirkung außer freier Mee ein Honorar von 20000 Mark be⸗ 
willigt worden iſt, wird der Einladung Folge leiſten, vorausgeſetzt, daß 
er von der Berliner Generalintendanz den a erforderlichen Urlau 
— Künſt ach be des „Tannhäuſe * 
in 1 e begonnen. 

Zwei embrandts And von einem Londoner Sammler, einem 
gr Guineß, für den Preis von 1250000 Francs angekauft worden. 

as eine Gemälde den Meifter ſelbſt dar, mit der Palette in der 
Hand, und iſt auch dem großen Publikum durch den Kupferſtich bekannt 
geworden; das andere iſt ein weibliches Portrait. 


| 


20 Min.; die Königin trifft 10 uhr 36 Min. daſelbſt ein. Das Königs⸗ 
paar begiebt ſich von da ſofort über Ungarn nach Schloß Sinaja, wo es 
bis zum November verbleibt. Dem Könige hat die Waſſerkur nach 
Schindler'ſcher Methode ſehr gut gethan. König Carol iſt ein Waſſer⸗ 
freund und gewöhnt, ſich täglich kalt abzureiben zu laſſen oder zu 
baden. Dr. Schindler hat die großen Portraits des Königs und der 
Königin mit eigenhändigen Widmungen zum Geſchenk erhalten. Für 
nächſtes Jahr iſt der Beſuch beider Majeſtäten in Ausſicht geſtellt, auch 
Fürſt Leopold von Hohenzollern, der Bruder des Königs, wird jedenfalls 
mit Gemahlin in Gräfenberg eintreffen und die Waſſerkur gebrauchen. 


© Senior Rachner . Wie wir hören, iſt geſtern Herr Senior 
Nach nen geſtorben. 
“Vom Hochwaſſer im Rieſengebirge. Gegen den in unſerer 
Sonntagsnummer veröffentlichten Artikel des königl. meteorologiſchen In⸗ 
ſtituts in Berlin über die Wolkenbrüche im Queis⸗ und Bobergebiet vom 
8. Auguſt d. J. wendet fi der „Bote a. d. R.“ mit folgenden Aus⸗ 
führungen: „Wir bedauern, erklären zu müſſen, daß der Arkikel auf un⸗ 
vollſtändigen Beobachtungen beruht, und daher zu falſchen Schlußfolge⸗ 
rungen kommt. Es iſt das kaum die Schuld des meteorologiſchen Inſti⸗ 
täts, ſondern liegt in dem Mangel von Regenmeßſtatianen in einem großen 
Theil der hier in Frage kommenden Diſtriete. Ob es dem Inſtitut mög⸗ 
lich geweſen wäre, mik Hilfe noch anderer Beobachtungen als den an den 
Regenmeßſtationen zu richtigeren Reſultaten zu kommen, können wir nicht 
en el ebenfalls zeigt die Angelegenheit, daß auf dieſem Gebiete 
noch unendlich viel zu thun tft, ehe irgendwelche richtigen Geſammtbeob⸗ 
achtungen zu Tage gefördert werden können. 
Der Hauptmangel der Beobachtungen liegt darin, daß neben dem 
Queis der an jenem Tage am allermeiſten mit in Frage kommende 
acken ſelbſtſtändig gar nicht in den Bereich der Erörterung gezogen 
iſt. Er wird nur nebenbei als zum Quellengebiete des Bober gehörig 
durch Anführung der Regenſtation Schreiberhau erwähnt. Das ganze 
meilenlange Zackenthal von Schreiberhau bis Hirſchberg, in dem ſo 
furchtbare Verheerungen tet ſind, faſt eben ſo groß, als im 
Queisthale, exiſtirt — die Erörterungen nicht. Der Bericht bat die 
Regenſtation Groß⸗Iſer für den Queis in Anſpruch genommen, viel 
eher könnte man ſie, da ſie an der Südſeite des Großen Iſerkammes 
in und — zur ge gi ae W ee = 88 
in Erwägung ziehen. iſt ja richti am ichen Thei 
5 welchem die coloſſalen R 


gewußt ſo kann man ſich die Ungenauigkeiten in dem Bericht und 
den doch igen Mangel de Ho 
Zackenthal erklären. 


Wir ſehen uns veranlaßt, an dieſer Stelle die Sache klarzustellen, um 
zu veranlaſſen, daß ſeitens der mr in dieſer Beziehung das 
Nothwendige veranlaßt wird und zwar 


eins möcht ir bei der Beſprechung der Hochwa nicht 
e Arten 


den, 
flichteten die Au ! 
Naben den eben, wirrigenfel® Wr Mekka 

eiten angemeſ riſt vor men, widrigenfalle usführung 
der betreffenden Arbeiten i 


fermauern zu bauen und den von Sand, 

einen reinigen zu ja, verbietet wo nu ch noch die nn 
der Steine aus dem Flußbekte, die zum Bau der Ufermauern gebraucht 
werden. Dazu kommt noch, daß die Verf der Flußläufe haupt⸗ 
ſächlich verurſacht wird durch Anlagen, welche einzelne Großgrundbe 
auf ihren weiten Beſitzungen = ihrem eigenen Vortheile haben vornehmen 
laſſen. Wir meinen, dies müſſe die Herren verlaſſen, ihrerſeits die noth⸗ 


4 Hreslau, 28. August. [Von der Börse] Die Börse be- 
gann in ziemlich fester Haltung auf ungefähr gestrigem Berliner 
Sehlussniveau. Das Geschäft war unbedeutend und blieb auch bis 
gegen 1 Uhr ohme jede Anregung. Erst von da ab entwickelte sich 
bei steigender Tendenz ein sehr bewegtes Geschäft in Rubelnoten und 
Laurahüttenetien. Letztere konnten ihrem Cours sprungweise um 
1½ Procent erhöhen, als Berlin „Hausse auf günstige Dividenden- 
gerüchte* m !det». Schluss für das leitende Montanpapier günstig, 
sonst ein wenig schwächer. 

Per uliimo September (Course von 11 bis 19%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 162% —162% bez, Ungar. Goldrente 84¼ bez. u. Br., Ungar. 
Papierrente 75% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 127 / —128 
bez. Donnersmarekhütte 67¾ bez., Obersehles. Eisenbahnbedarf 106 
bis 106½ bez., Russ. 1880er Anleihe 83% ber. Russ. 1884er Anleihe 
98¼ bez., Orient-Anleihe II 60% bez., Russ. Valnta 200¼ 201 ½ bez., 
Türken 148 bez., Egypter 85½ bez, Mexikaner 94½ bez. 

Nachbörse Rubelnoten and Laurahütte steigend. (Course von 
1%, Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 102“, Vereinigte Königs- und Eaura- 
hütte 12914, Dounersmarckbütte 68, Oberschles. Bisenbahnbedarf 106, 
Russ. Valuta 202. 


Auswärtige Anfangs-Course 
(Aus Walffs Telegr. Bureau.) 

Berlin. 28. August, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 162. 50. Dis- 
conto-Cottinandit —, —. ütte —, —. Ruhig. 

ferlim, 38. Aug,, 12 Uhr 30 Min. 
bahn 107. 40. Italiener 97, 20. Laurahütte 128, 20. 1880er Russen 
83. 40. Russ. Noten 203. —. Aproc. Ungar. Gol te 84, 60. 1884er 
Russen 98. 40. Orient-Anleihe II 60, 70. Mainzer 105, 70. Disconto- 
Com mandit 223. 20. 
Fest, Russische Noten animirt. 

Wien. 28. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 312, 80 
Marknoten 60. 25. r. Golärente 102. 05. Unentsehleden. 

Wien. 28. August, 11 5 Min. Oesterr. Credit-Aetien 312. 95. 
Ungar. Credit — — Staatsbahn 258, 90. Lombarden 113,5. Galizier 
213. —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 27. 40% ungar. 
Kane 101, 95. Ungar. Papierrente 91, 60. Elb 

uhig. 

Frankfurt a. M., 28. August. 
Staatsbahn 212. —. Lombarden —, —. Galizier 177, —. 
Golärente 84, 40, Egypter 85, 30. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Paris, 28. August. 30% Rente 83. 80. Neueste Anleihe 1872 
105, 35. Italiener 96, 65. Staatsbahn 541, W. Lombarden —, —. 
tener — + Behanptet, 8 

‚onde . Au; 3 8 — 

80 5 rt August. Consols 99, Russen 97, 75. Egypter 

GKinugew, 28. 1 N 8 
— ee, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


Wien, 28. Au [Schiwss-Course. Behauptet 

Cours vom . 23 4 vom 5 25 28. 
Oredit-Actien.. 313 40 313 40 [Mark noten 60 25 60 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 250 10 256 50 4% ung. Goldrente. 102 10101 97 
Lomb. Eisenb.. 114 — 112 — ] Silberrente 82 80 82 50 
Galizier 212 25 212 25 London ............ 123 55/123 40 
Napoleonsd’or. 9 78½ 9 78½ | Ungar. Papierrente. 91 80| 91 60 


* 


Mittags. Creditactien 259, 50. 


Credit-Actien 162. 90. Staats- 


4proe. Egypter 85. 50. Mexikaner —, —. — * 


Donners marekhütte. 68 10: 67 — 


Ungarische . 


wendige Räumung der Flüſſe und Bäche vorzunehmen und ſie nicht den 
Gemeinden und armen Privaten zu überlaſſen.“ 

—d. Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt. Die Betheiligung an 
dem letzten, vom genannten Verein nach Wilhelmshafen unternommenen 
Sommerausfluge war eine ſo große, daß ein Dampfer die Theilnehmer 
nicht zu faſſen vermochte. Der Nachmittag wurde unter Concert, Spiel 
und ra recht angenehm verbracht. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde 
von dem Kunſtſeuerwerker Schmidt ein Feuerwerk abgebrannt. Nach⸗ 
dem ſodann Kaufmann und Stadtverordneter Weinhold ein mit Be⸗ 

eiſterung aufgenommenes Hoch auf den Deutſchen Kaiſer ausgebracht 
tte, wurde auf zwei Dampfern die Rückkehr nach Breslau bewerkſtelligt. 


$ Striegau, 24. Auguſt. [Ein frecher Gauner. — Unglücks⸗ 
fall.] In dieſen Tagen erſchien in dem Comptoir eines hieſigen Kohlen⸗ 
eſchäfts ein junger fremder Mann, der ſich als den Sohn eines verſtor⸗ 
5 Gutsbeſitzers in Peicherwitz und gegenwärtigen Befitzer des be⸗ 
treffenden Gutes ausgab und einen Waggon Kohlen beſtellte. Ver⸗ 
laufe der Unterhaltung mit dem die Beſtellung aufnehmenden Vertreter 
des Geſchäftes erzählte der Fremde, daß er mit einem Pferdehändler 
wegen Ankaufs eines Pferdes in Unterhandlung ſtehe und daß ihm zum 
Aufauf noch eine Summe von 160 M. fehle. Auf ſein befonderes Er⸗ 
ſuchen wurde ihm nun leihweife die genannte Summe ausgezahlt Leider 
ſtellte ſich bald heraus, daß der Fremde ein Gauner iſt. Der Polizei iſt 
es gelungen, zu ermitteln, daß er Berndt heißt, in Nieder⸗Mois bei Neu⸗ 
m zu Hauſe iſt und zuletzt als Ziegelſtreicher beſchäftigt war. Bis 
jetzt iſt ſein Aufenthalt noch nicht ermittelt. Der Patron bat übrigens, 
um ſich unkenntlich zu machen, ſich kurz vor Ausübung ſeines Gauner⸗ 
ſtückchens den Vollbart abnehmen laſfen. — Heute Nachmittag fand die 
Frau eines hieſigen Steinkutſchers dadurch ihren Tod, daß ſie beim Auf: 
laden von Getreide auf dem Erutefelde von einem Leiterwagen rücklings 
herunterſtürzte und das Genick brach 


prim. Thiemich für die evange⸗ 
liſche Kreis⸗Schulinſpection Jauer abgehalten. Die Inſpection umfaßt 
29 Schulen, welche von 3974 Schülern beſucht werden. Lehrkrüfte find 
50 angeſtellt, ſo daß auf einen Lehrer 79 Schüler kommen. Doch ſtellt 
ſich die Schülerzahl in manchen Dörfern erheblich über 100 pro Lehrkraft. 
An der Conferenz nahmen auch die Local⸗Schulinſpectoren ſehr zahlreich 
theil. Ebenſo war Landrath v. Richthofen erſchienen. Von der königl. 
— ae zu Liegnitz war Regierungs⸗ und Schul⸗Rath Altenburg an⸗ 


Waſſerſtands⸗Teleg 
Breslau, 27. Auguit, 12 Uhr Mitt. D.-B 506 m, H.⸗B. + 0% m. 
— 28. Auguſt, 12 Uhr Mitt O.⸗P. 498 m, H.-P. + 0,34 m. 


Litterariſches. 

Paul Börners Reichs⸗Medieinal⸗Kalender für das Jahr 1889, 
herausgegeben vom Sanitätsrath Dr. S. Guttmann in Berlin, iſt ſoeben 
in feinem Theil I im Verlage von Georg Thieme in Seine erfchienen. 
Dieſer Theil umfaßt das Taſchenbuch und Beiheft. Durch eden gun 
und Umarbeitung, ſowie durch zweckmäßfgeres Papier iſt das Taſchenbuch 
wefentlich handlicher geworden, ohne jedoch an feinem wohl anerkannten und 

eſchätzten Inhalte irgend welche Einbuße zu erleiden. In dem Beiheft 
And nur neue und vollſtändig umgearbeitete Artikel enthalten. Wir 
nennen von dieſen: 1) die Indicationen für die in den letzten Jahren in 
die interne Therapie neu eingeführten Mittel; 2) die neueren Methoden 
der Diagnoſtik und Therapie der Magenkrankheiten; 3) Ueberficht über 
die jetzt üblichen diätetiſchen und phyſikaliſch⸗mechanfſchen Heilmethoden; 
4) therapeutiſche Notizen aus Dr. Laſſars Klinik. Die in den früheren 
Jahrgängen erſchienenen Abh n find zu einem beſonderen Hefte 
„Kurzgefaßte Eſſays über wichtige Capitel aus der medieiniſchen Praxis“ 
zuſammengeſtellt worden. welches den Abnehmern des Reichs⸗Medicinal⸗ 
Kalenders zu dem Vorzugspreiſe von 80 Pf. zur Verf g geſtellt wird. 
Der Theil II, welcher nicht allein für den — Sry ein nothwen⸗ 


diges Haus⸗ und Nachſchlagebuch geworden ift, ſondern auch in weiteren 


ſitzer Kreiſen und namentlich bei den Behörden durch feinen: der Allgemeinheit 


nützlichen Inhalt Eingang gefunden hat, gelangt erſt im November zur 
Ausgabe und wird enthalten: Civil: und Militär⸗Medieinalweſen; medi⸗ 


Cours- CE Blatt. 


Breslau, 28. August 1888. 


Ferien. 28 August. [Amtliche Schluss-Cawrse.] Ruhig, Nach- 
börse schwächer, 
Eisenbahn-Stanm-Actiem.. 
Cours vom 27. 28. 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 20% 105 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 70% 88 10 
Gotthäardt-Bahn . 134 134 70 
Warschau-Wien.... 168 0 69 90 
Lübeck-Büchen . 167 30,157 50 
Mittelmeerbahn . . 128 40.198 20 


Eisenbahn-Stamm-Prieritäter. 
Breslau- Warschau. 57 70! 58 20 
Ostpreuss. Südbahn. 120 20|120 — 


Bank-Actien. 


Cours vom 27. | 28. 

Preuss. Pr.-Anl. de55 151 501151 20 
Pr.32/,0/,St.-Schläseit 101 50 10 50 
Preuss. 40), cons, Anl. 107 40107 50 
rss. 33/,0/,cons. Anl. 104 40 104 50 


Posener Piandbriefe 103 — 108 — 
do. do. 3½0% 101 80101 80 
Eisenbahn-Prieritäts-Chligafionem. 

Oberschl.3½% it. E. 102 — 102 — 


R-O.-U.-Bahn 0% II. 


Deutsche Bank. 171 20 171 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. . 223 10 222 50 
Oest. Credit- Anstalt 162 90161 90 

Schles. Bankverein 122 80/122 90 

esellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — —i — — 
do.Eisenb.Wagenb. 151 50 151 50 
do. verein. Öelfabr. 93 —' 93 — 

Hofm. Waggonfabrik 135 — 146 10 

in. Portl.-Cemt. 128 60 129 30 


Italienische Renta 
Oest. 40% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4'/,%, Silberr. 68 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
ee 
. 3 ; 60% o. do. 
Schleciseher Coment 160 160 Russ 1880erAmleihe 
Cement Giesel. "ag 80 de. 1884er do. 

de. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pibr. 
do. 1883er Goldr. 
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Tarnowitzer Act. H 
. 1108 OR, erden ER: 
Redenhütte St.-Pr. 116 90,115 70 —.— 
b . Are London 1 Lstrl. 8 T. 
do. Oblig. . 114 50115 —] 40. 1 3 
schl. Dampf.-Comp. — —| — — [paris 100 Frs. 8 
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inländische Fonds. Wien 100 Fl. 

D. Reichs-Anl. 4% 108 30108 30 
do. do. 3½% 104 — 103 90 
Privat-Discont 1% % 


— 


in hteter Waare 


Schl 3½¼% Pfdbr.L. A 102 — 10 10 
Sehles. Rentendriefe 105 30105 30 


do. 4½% 1879 104 40 — — | 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 59 70 59 60 


Egypter 4% 85 50% 85 30 


SB 88 


einiſche Facultäten des Deutſchen Reiches; Vereins⸗Organiſation und Ver⸗ 
tretung des ärztlichen St Medicinalbehörden und Sanitätsbeamten; 
Perſonalverzeichniß ; 


Handels- Zeitung. 


Breslauer Hlermarkt. [Wochenberieht von W. Schreier! 
Breslau, 27. Aug. In der verflossenen Woche entwickelte sich in 
Folge unzureichender Zuführen und auswärtiger sehr günstig lautender 
Berichte ein recht lebhaftes Geschäft. Preise konnten demzufolge mit 
Leichtigkeit anziehen und wurden imEngros-Geschäfb normale frische Eier 
mit 2,25—2.30 M. per Schock gehandelt, während der Detailpreis sich 
auf 2.40 Mark per Schock und 0,60 M. per Mandel stellte. Mittelgrosse 
Eier erzielten 1,90 M. per Schock. 


ek. — Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 20. bis 27. Aug. 
Der Umsatz in Geflügel ist in letzter Woche in lebender sowohl wie 
ein recht befriedigender gewesen. Consum 
und Versand stellten gute Ansprüche und schenktem den besseren 
Qualitäten entschiedene Bevorzugung, bewilligten für diese sogar eher 
i Die Zufuhrem aus den Provinzen passten sich den An- 
sprüchen des Bedarfs an. Detailpreise für geschlachtetes Geflügel per 


Stück, je nach Grüsse und Güte: Gäuse 400 —7.00 M., Enten, — 8 
— 


1,40—2.25 M., Hamburger 3—3,50 Mark, junge Hühner, hiesige 

bis 1,10 M., Hamburger 1.00 —1, 40 Mark, Su ner 1.50 — 2.00 M., 
Tauben 40—60 Pf, Poularden, hiesige 400700 M., belgische. fran- 
zösische ete. 8—14 M. — Wild. Das Geschäft concentrirte sich auf 
Rebhühner, die nach beendeter Schonzeit in grossen Massen abge 
schossen wurden. Wie alljährlich zum Schaden der Jardberechtigter 
der Fall ist, so war auch diesmal die übergrosse Zufuhr die Veran- 
lassung zu einem erheblichen Werthrückgung. Je nach Besechaffenhe‘; 
wurde im Detailhandel 80 Pf. bis 1,50: M. pro Stück bezahlt, währen 
die Händler im Durchschnitt nicht mehr als 70 Pf. bis 1,20 Mark an 
legten und anlegen konnten. 


Eiverpoot, 23. Aug. (Wochenbericht über Baumwolle.) Wäh- 
rend der ganzen Woche ist Baumwolle in zienilich guter Nachfrage 
gewesen, doch hat dies nur in dem Abschluss eines mittelmässigen Ge- 
schäfts resultirt. Sea Isiand blieb vernachlässigt, aber die Notirungem 
erfuhren keine Veränderung. Für amerikanische war mässiger Begehr, 
und die Notirungen sind ½ d. per Pfd. zurückgegangen, mit Aus- 
nahme für „ordinäre* und „gut ordinäre*, die unverändert blieben. 
In brasilianischer kamen nur unbedeutende Transaetioner zum Aus- 
trage, und die Preise begünstigten eher die Käufer. Egyptische ist 
fortgesetzt in recht gutem Begehr bei unveränderten Netirungen.. 
Rauhe Peruanische war mässig gefragt und ging bei einigem Druck 
zum Verkaufen ½ d. per Pfd. billiger fort. DR Notirongen für glatte 
Sorten Raben ½6 d. per Pfd. eiugebüsst. Afrikanische blieb, vernach- 
lässigt zu dem letzten Preisen. Ostindische war in ziemlich gutem Be- 
gehr, aber doch sind die Preise theilweise Y,, d. per Pfd. zurückge- 
gangen. Für Termine eröffnete der Markt willig und für die ersten paar 
Tage der Woche wichen die Preise / — / d. per Pfd., aber seitdem 
sind sie stetiger geworden und haben den Rückgang theilweise ein- 
geholt, so dass sie nur % d. billiger für nahe und theilweise % d. 
per Pfd. niedriger für entfernte Lieferungen im Vergleich mit den vor- 
wöchentlichen Notirungen schliessen. (B. B.-Z.) 


Vom rheinisch-westfälischen Ans Dortmund 
wird der „V. Zig. geschrieben: Der Eisen mant hat den ruhigen Ver- 
kehr der Vorwochen im 4 5 i „ doch ist die Stim- 
mung wegen der fortschreitenden Besserung des i und 
amerikanischen Eisengeschäfts fester und zuversichtlicher.. Für heimische 
Eisenerze besteht ein reger Bedarf fort, so dass die Preise sich gut 
behaupten können, um so: mehr, als keine Vorräthe auf den Gruben 
vorhanden sind. In der Hochofenindustrie ist der Verkehr in Puddel- 
roheisen noch immer schleppend, da es sich meist nur um Nachbestel- 
lungen für das lanfende Quartal oder um die Deckung des nächsten 
Bedarfs handelt. Die Preise werden dabei indessen sowohl im Siegen- 
schen als anch im rheinisch-westfülischen Bezirk fest behauptet. Für 
Luxemburger Puddelroheisem dauert eine Nach zu vor- 


‘wöchentlichen Preisen an. Bei der flotten Beschäfti; ung der Maschinen- 


fabriken und Bisengiessereien begegnet Giesserei-Roheisen anhaltend 
einer guten Nachfrage, und verharren die Preise daher im der bis- 
herigen Festigkeit. Thomaseisen ist ebenfalls gut gefragt und die 


Letzte Course. 

Berlin, 28. August. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schr schwach September-Course. 

Cours vom 27. 28. . 

Oesterr. Credit. .ult. 163 — 161 87 | Mainz-Ludwigsh. it. 105 — 105 62 

Dise.-Command..uli. 223 87 222 37 | Drtm. Enio 0 
Berl. Handelsges. ult. 172 87 172 25 Lanrahiftte ult. 127 871 
Franzosen . ult. 107 25 106 25 Halber aan) ult. 85 50 
47 50 45 75 Italiener . . . ul. 96 

Galzier ... .....ult. 88 12 88 50 Ungar. Goldrente ul 84 

Lübeck-Büchen ult. 167 37 167 37 Russ. 1880er Anl. ult. 83 

Marienb.-Mlawkault. 71 — 70 50 | Russ. 188er Anl. ult. 98 

Ostpr-Sdb.-Act. ult. 115 25176 75 Russ. II. Orient-A. ul. 60 62 

Mecklenburger ult. 157 — 156 12 Russ. Banknoten ult. 201 — 


Producten-Börse. 

Berlin. W. August, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (geiber), Septbr.-Octbr. 177. —, Novbr.-Deebr. 179, 25. Roggen 
Septbr.-Oet. 145. 7% Novbr.-Decbr. 148, 75. Rüböl Septbr.-Oethr. 54. 70, 
‚Oetbr.-Novbr: 54, 10. Spiritus 50er August-Septbr. 5. 60L September- 
Oetober 51, 60. Petroleum loco 24, 90. Hafer Sept.-Oethr. 120, 50. 

iöerlin. 
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„28. August. fSehlussbericht} 
Cours vom 27. W. Cours vom 27 2. 

‚Weizen. Gesliegen. Riböl Besser. | 

Septbr.-Oethr. 176 50179 — Septön-Oerbr. . 54 60 55. 70 

Novbr.-Deebr. ... 179 — 180 50 Oetbr.-Novbr.. . 53 80 54 60 
Roggen. Höher. 

a Oetbr. . 145 50146 50 

Octbr.-Novbr..... 147 — 148 — Spiritus. Fester. 

Novbr.-Deebr. ... 148 75149 50 do. 50 ů ůDn .. 52 — 52 20 
Hafer. N do. 70er. 32 30 32 20 

Angest.. . 121 25121 25 50er Augusi-Sept 51 60] 51 80 

Septbr.-Oetbr.. 121 — 121 25] 50er Septb.-Oetin 51 60 51 80 


Stettin 38. August. — Uhr — Min. 
Weizen. Matter. 

Septbr.-Oetbr. . . 181 50 180 — 

Octbr.-Novbr. 182 — 180 50 


Roggen. Matter. 
Septbr.-Octor.... 


Ocibr.-Novbr. 143 — 142 50 


Cours vom 27. 28. 

Rüböl. Geschäfisles. | 
August U 54 — 
Septbr.-Oethr. 5³ — 53 — 


141 50140 50 Spiritus. 
mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 52 52 30 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 50 32 30 
August-Septbr. 70er 32 32 — 


loco (verzollt... . 13 I 13 — 
Vom Londoner Geldmarkt schreibt der „Economist“, dass wahr- 


scheinlich das Geld in nicht sehr ferner Zeit theurer werden wird. 
Einmal sind die an den Markt herantretenden Anforderungen im Zu- 
sammenbange mit neuen Gründungen Auch ist 
jetzt Grund für die Annahme vorhanden, dass der Handel begonnen 
hat, eine entschiedene Besserung zu bekunden, und die 8 
für Geschäftszwecke bewegen sich in grösserem Maasstabe. In An 
tracht dieser Thatsachen und im Hinblick darauf, dass im October und 
in den ersten Wochen des November in Fo der Zahlung viertel- 
jährlicher Gehälter, Dividenden und der er des schottischen 
und irisehen Notenumlaufs die heimische Gel immer stärker 
wird, scheint guter Grund vorhanden zu sein für die Erwartung, dass, 
ehe viele Wo verstrichen sein werden, die Bankdirectoren wieder- 
um gezwungen sein werden, ihren Discontosatz zu erhöhen. 
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Preistendenz desselben in Folge dessen eine teste. 


— . — 


In Bessemer Roh- 
eisen nimmt der Bedarf ab, doch halten sich die Preise auf dem bis- 
herigen Niveau. Im Spiegeleisengeschäft hat sich der Verkehr noch 
nicht wieder belebt, weshalb die Preise anhaltend matt tendiren. Man 
erwartet aber eine Hebung der Exportnachfrage für England und 
Amerika. In der Walzwerksbranche gehen neue Aufträge für Stab- 
eisen anhaltend langsam ein, doch immerhin in genügendem Maasse, 
um den Betrieb in der bisherigen Weise aufrecht erhalten zu können. 
In Fagoneisen dauert ein lebhafter Verkehr an, und neue Bestellungen 
ehen noch immer flott ein. Die Preise sind fest und werden anstands- 
os bewilligt. Das Grobblechgeschäft hat einen regelmässigen Verlauf. 
Auch in Feinblechen hat sich der Verkehr etwas reger und stetiger 
estaltet, so dass die Besserung in Betreff der Thätigkeit der Werke 
angsam fortschreitet. Die Preise sind wie auch bei den Grobblechen 
unverändert geblieben. Das Walzdrahtgeschäft leidet andauernd unter 
der Leblosigkeit der Exportnachfrage. Der inländische Bedarf hat 
sich auf der bisherigen Höhe erhalten, reicht aber nicht zur vollen 
Beschäftigung der Werke hin. Die Stahlwerke sind befriedigend be- 
schäftigt und auch noch für einige Monate mit Aufträgen versehen. 


fl. Ursprungszengnisse für Waarensendungen nach Itallen. Nach 
dem Circular der italienischen Generalzolldirection vom 24. Juli d. J. 
hat der dortige Herr Finanzminister hinsichtlich der. Annahme von Ur- 
sprungszeugnissen für aus dem Auslande eingehende Waarensendungen 
Verordnungen erlassen, aus welchen wir die für die deutschen 
Versender wichtigsten Bestimmungen wiedergeben. Vom 
1. September c. ab sind seitens der italienischen Zollämter Ursprungs- 
zeugnisse auch für Waaren directer Herkunft mit Ausschluss derjenigen 
aus aussereuropäischen, jenseits des Suezcanals und der Strasse von 
Gibraltar gelegenen Ländern zu fordern. Zur Ausstellung dieser Ur- 
sprungszeugnisse sind in Zukunft ausser den bereits bekannten Be- 
hörden auch die Polizeiämter des Deutschen Reiches und die im Aus- 
lande befindlichen italienischen Handelskammern befugt. Die oben- 

enaunten Behörden können selbstverständlich Ursprungszeugnisse nur 
ür solche Waaren ausstellen, welche in dem Lande, wo diese Behörden 
ihren Sitz haben, erzeugt sind. Ursprungszeugnisse, welche zu einem 
späteren Zeitpunkte als demjenigen der Ankunft der Waare von dem 
Orte der Erzeugung ausgestellt sind, werden nicht anerkannt. Zugleich 
mit dem Ursprungszeugniss muss für die landwärts eingehenden 
Waaren mit der Zolldeelaration in untrennbarer Weise der Frachtbrief 
oder die vom Absender der Abgangsstation vorgelegte Erklärung ver- 
bunden werden, um besser den Nachweis zu führen, dass die Waaren 
Erzeugniss des Landes sind, in welchem das Ursprungszeugniss aus- 
gestellt worden ist. Beide Schriftstücke müssen von den Register- 
führern den Unikaten der eingereichten Declarationen beigefügt wer- 
den, bevor diese an die Revisionsstellen entnehmen. — Die direet an 
die Arsenale oder anderen Militär- oder Marine-Etablissements des 
Staates gelangenden Sendungen werden auch in Ermangelung des Ur- 
sprungszeugnisses zur vertragsmässigen Behandlung zugelassen, sofern 
aus dem Ladeschein oder dem Frachtbrief nicht etwa die französische 
Provenienz hervorgeht. — Die Form der Ursprungszeugnisse muss der- 
art sein, dass die Bescheinigung des Ursprungs dr Waaren von der 
das Zeugniss ausstellenden Behörde und nicht von dem Absender oder 
einem anderen Interessenten ausgeht, wenn sie auch auf Ersuchen oder 
auf Grund der Erklärung des letzteren erfolgt. — Werden Ursprungs- 
zeugnisse vorgelegt, welche in einer anderen fremden 3 als der 
französischen abgeſasst sind, so kann das Zollamt deren Amtliche Ueber- 
setzung in die italienische Sprache verlangen, wenn kein Beamter da 
ist, der die Uebersetzung auszuführen im Stande wäre. — In Kraft 
bleiben einstweilen unverändert: die früheren Bestimmungen bezüglich 
der in Postpacketen eingeführten Wasren, welche nicht aus der Schweiz 
stammen, bezüglich der als Reisegepäck mitgeführten kleinen Waaren- 
mengen, sowie derjenigen italienischen Waaren, welche in der Küsten- 
fahrt mit nicht ordnungsmässigen Passirscheinen wiedereingeführt und 
in Bezug auf Gattung und Menge mit den Angaben des Begleitscheins 
nicht in Uebereinstimmung befunden werden und endlich bezüglich 
der charakteristischen Erzeugnisse eines bestimmten Landes, für welche 
Waarenkategorien von der Forderung des Ursprungszeugnisses abge- 
sehen werden kann. j 

Der Deutsch-ostafrikanisohen Gesellschaft ist, wie der „Magde- 
burger Zeitung“ gemeldet wird, für Ostafrika auch das Recht der 
Ausgabe von Banknoten verliehen worden. 

„ Gonsolläirte Redenhütte. Auf den 18. n. M. wird eine ausser— 
ordentliche Generalversammlung der Actionäre der Consolidirten Reden- 
hütte nach Breslan einberufen, auf deren Tagesordnung die Anträge 
auf Erhöhung des Grundcapitals durch Ausgabe von Stammprioritäts- 
Actien behufs Ablösung der Partial-Obligatiohen stehen. An diese 
gemeinschaftliche Generalversammlung der Besitzer von Stammprioritäts- 
actien. und Stammactien schliessen sich besondere Generalversamm- 
lungen der Stammprioritäts- und Stamm-Actionäre, welche den Be- 
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schlüssen der gemeinschaſtlichen Generalversammlung die Zustimmung 
ertheilen sollen. 
® Kupfer - Syndioat. In einer Besprechung über die Lage des 
Kupfermarktes hebt die „Eis. Ztg.“ hervor, dass die Folgen der Hausse- 
Speculation des Pariser Consortiums für die Metall-Industrie ee 
ewesen sind, da sie den Verbrauch beschränkten und zugleich die 
onsumenten zu hohem Tribut an das Consortium zwangen. Es sei 
bei der Lage des Marktes aber nicht anzunehmen, dass der Ring vor 
einer Panik stehe; vorerst erweise sich derselbe immerhin noch als 
mächtig genug. Die Production des Jahres 1887 betrug auf der ganzen 
Erde 224 490 Fang für das Jahr 1888 wird dieselbe auf 275570 To. 
eschätzt, und davon stehen 178 000 To. durch Verträge unter der 
ontrole des Syndicats. Von den 35 000 To., welche Chili produeirt, 
sind 32000 To. an das Syndicat verkauft, die Production des nicht im 
Cartell befindlichen Werkes von Panulcillo wird indess trotzdem von 
englischen Händlern zur Verladung nach England gekauft. Das 
Syndicat hält gegenwärtig mehr als 45 000 To., hierzu kommen noch 
etwa 20000 To. englisches Kupfer. Der Consum habe sich bisher 


doch seien diese Hilfsquellen jetzt erschöpft, und es werde demnach 
immer mehr neues- Kupfer gebraucht werden. Indess werde diese Zu- 
nahme nicht genügen, um die Anhäufung von grossen Vorräthen zu 
hindern. Auf eine Productionsbeschränkung seien nur einige ameri- 


Gesellschaft vorziehen dürften. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


100 Illuſtrationen von H. Albrecht. 
in Stuttgart. 


Roman in zwei Bänden von Miß M. E. Braddon. 


Band. — Der Proceß Froideville. Roman von Andre Theuriet. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen. Verlag von J. Engel⸗ 
horn in Stuttgart. { 

Wunderliche Leute. Kleine Erzählungen von Paul Lindau. Ber: 
lag von S. Schottländer in Breslau. 

Julia Alpinula. Schanſpiel in 5 Aufzügen von Karl Streibel. — 
Bürgerlicher Tod. Drama in 5 Aufzügen von Max Kretzer. 
E. Pierſon's Verlag in Dresden. 

Deutſches Zeitungsweſen der Gegenwart. Von Franz Walther. 
— Unſer Glaube an einen perſönlichen Gott. Von Fr. Reiff. 
Verlag von Gebr. Henninger in Heilbronn. ; 

Handbuch für Käfer⸗Sammler. Beſchreibung der in Deutſchland, 
Oeſterreich-Ungarn und der Schweiz vorkommenden Coleopteren. Von 
Alexander Bau. Mit 144 naturgetreuen Zeichnungen im Text. 
Creutz'ſche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg. 

Der Kampf gegen die Unſittlichkeit. Von Dr. Victor Böhmert. 
Verlag von Duncker u. Humblot in Leipzig. 

Runenſteine. Ein Roman von Wilhelm Jenſen. 
B. Eliſcher Nachf. in Leipzig. 

Platons Apologie, Kriton, Phaidon. S Ga von Hermann 
Zimpel, Oberlehrer am Gymnaſium zu St. Eliſabeth in Breslau. 
Verlag von Max Woywod in Breslau. 

Aus dem Creolenlande. Erzählungen von Guſt ar Meinecke 
J. Zenker's Verlag in Berlin. 

Kant und Schopenhauer. Zwei Aufſätze von Georg von Gizycki. 
Verlag von Wilh. Rin Leipzig. . 

Friedrich Wilhelm J. von Preußen. Das Leben und Wirken des 
Soldatenkönigs für Jung und Alt erzählt von E. Schreck, Feſtgabe 
um 200 jährigen Geburtstage des Königs. — Die Templer von 

empelhof. Vaterländiſcher Roman von Oskar Schwebel. 
J. C. C. Bruns' Verlag in Minden i. Weſtf. 
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Verlag von 


nr: 
gefertigt: Brumo Richter, Kunsthandiung, Bresiau, Sohlossohle 


Looſe Preuß. Lotterie Neu! N 


und Neue 2: und 5 Markſtücke 
Kaiſer Friedrich 

kaufe ich mit Aufgeld. [3385] 

Rob. Arndt, Schloßohle 4. 


durch Verbrauch von altem Kupfer und Messing zu decken gewusst, 


kanische Minen contractlich eingegangen, das Syndicat würde aber die 
Macht haben, eine Productions-Verminderung anderer Minen unter 
Umständen zu erzwingen, da dieselben dies einem Zusammenbruch der 


In Reih' und Glied. Soldatenbilder von Hermann Ferſchke. Mit 
Verlag von Carl Krabbe 


Der Nabob. Roman in 3 Bänden von Alphonſe Daudet. Autori⸗ 
ſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen. Erſter Band. — Stella. 

8 Autoxriſirte 

Ueberſetzung aus dem Engliſchen von Natalie Rümelin. Erſter 


Nach der Verheißung, oder: Wie der Herr mit feinem erwählten 

Volke handelt. Ein Seitenſtück zu „Ganz aus Gnaden“ von C. H. 

purgeon, Autoriſirte Uebe legung. 3. Auflage. 
J. G. Oncken Nachfolger (Phil. Bickel) in Hamburg. 

Fürſt Bismarck als Redner. Sechster Band: Der Kulturkampf 
18711873. — Fräulein von Tremor. Roman von S. de Peyre⸗ 
brune. — Klytie. Roman aus dem modernen Leben von Joſeph 
Hatton. Zwei Bände. Verlag von W. Spemann in Skuttgart. 

Stella. Roman in zwei Bänden von Miß M. E. Braddon. Autoris 
ſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von Natalie Rümelin. 
Zweiter Band. Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. 

Terrainkarte von Na und Umgegend. Nach Prof. 
Dr. Oertels Syſtem bearbeitet von F. Güther. Maßſtab 1:25 000 
der Natur. Verlag von Carl Winker's Univerſitäts⸗Buchhandlung 
in Heidelberg. 


An gekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, [Guttmann, Kfm., Berlin. Fliegelskamp, Reg. Baumſtr., 
Ohlauerſtr. 10/11. Sittmann, Kfm., Oppenheim. n. Gem., Oſtrowo. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Dreyfus, Kfm., Chaux de- Frl. Whittle, n. Schweiter, 
Baron v. Richthofen, kgl. Fonds. Dresden. 
Landrath, Jauer. Hark, Kfm., Hamburg. Frl. Sefter, Dresden. 
Jankowski, Kfm., n. Fam., Jahn, Kfm., Elberfeld. Fr. Dr. Schullaſta, nebſt 
Warſchau. Breuning, Kfm., Hanau. Schwägerin, Königsberg. 
Franz Wenzel, Kfm., nebſt Marcks, Kfm., Mannheim. Kittel, Profeſſor, n. Fam., 
Familie, Wien, Adams, Kfm., Gera. Stuttgart. 
Griewank, Kfm., Bordeaux. Birnholz, Kfm., Berlin. Hiller, Kfm., Berlin. 
Juſten, Kfm., Aachen. Topper, Kfm., Berlin. Hötel z. deutschen Hause 
Preiß, Kfm., Neiſſe. Barkau, Privat., Polotzk. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Pientock, Kfm., n. Familie, Hötel du Nord, Dr. Schrader, prakt. Arzt, 
Wien. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. nebſt Familie, Gera. 
Cohrs, Kfm., Hamburg. Fernſprechſtelle Nr. 499. v. Berg, Lieutenant d. R., 


Verlag von 


Schlichting, Kfm., Oppenheim Bäuerler, Kfm., Breslau. Berlin. 
Lanyi, Kfm., Trieſt. Fürft, Kfm., Gräfenberg. Frl. Curja, Rentiere, Guben. 
Stock, Kfm., Kreuznach. Pollack, Kfm., n. Gem., Jasper, Poſtkaſſirer, nebſt 
Goretzki, Kfm., Dresden. Bukareſt. Frau, Guben. 


Dr. Löffler, Frauenburg. 
zur goldenen Gans.“ Ordega, Gutsbſ., n. Gem., 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Oſtrowo. 
Graf Fredro, Oberſtl., Wien. Blumenrother, Kfm., Berlin. 
rümmpper, Dir. „Hirſchberg. Thraniß. Kfm., Leipzig. 
A. v. Lawiecky, Warſchau. Schmidt, Fabrikbſ., Liegnitz. 
J. v. Lawiecky, Warſchau. Storech, Amtsr., Prausnitz. 
Fr. Kfm. Silbermann, n. Lottmann, Gifenbahn-Bau- 
Fam., Warſchau. infpector, Elberfeld. 
Frl. Mattern, Warſchau. Iv. Falkenhauſen, Berlin. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Luiſe v. Görſchen, 
J Rittergutsbeſitzer Wilhelm 


Frau Kaufmann Weller, n. 
— Tochter, Odeſſa. 
Lentner, Maler, München. 
Frau Director v. Böhm, n. 
Tochter, Oppeln. 

Hirt, Gerichtsfecretär, nebſt 
Familie, Oppeln. 

Mende, kgl. Kreisſeeretär, 
Reichenbach. 

[Hoͤpfner, Uhrmacher, Peſt. 


„Heinemanns Hotel 


Sybel, Pinnow. Hrn. Hauptm. 
von Troſchke, Berlin. Herrn 
rem.⸗Lt. von dem Kneſebeck, 
tendal. Hrn. Sec.⸗Lt. Digeon 
von Monteton, Harburg. Hrn. 
Paſtor Miething, Brunne. 
Geſtorben: Hr. Hermann Selzer, 
i Fr. Ottilie Becker, 
eb. Jahn, Bunzlau. Fräulein 
eline von Oppell, Geſeke⸗ 
Kappel. Fr. Sophie v. Maſſeu⸗ 
bach, Poln.⸗Keſſel. Hr. Pr.⸗Lt. 
von Plötz, Metz. Hr. Sec. Et. 
v. Roſenberg, Roſenberg(W.⸗Pr.) 


uchelle, Aachen. Frl. Sophie 
chroeder, Hr. Sec.⸗Lt. Georg 
Poſtel, Leipzig. Fräul. Julie 
Peſchke, 10 Bürgermſtr. Auguſt 
Scholz, Münſterberg —Tſchirnau. 
* Vally Recha, Hr. Dr. med. 
. Poppe, Beuthen OS. — Treb⸗ 
nitz. Frl. Margarete Hellich, 
r. Director H. Körner, Neu: 
eißſtein —Eulau. Fräul. Toni 
Raabe, Hr. Hptm. von Fiſcher⸗ 
Treuenfeld, Ober⸗Gläſersdorf— 

Görlitz. 
Ein Sohn: I 


Pilsner Bier 
eboren: m 


Guſtav Fiſcher, Zirlau. aus dem Bürgerl. Bräuhaus 
1 8 8 . Großen: | Pilsen (gegr. 1842). 
georg Rühr. aße Hrn. art] Special-Ausschank bei 


Georg Röhr, Neiſſe. Hrn. Karl U 
Karl Oezipka, 


uppe, Ziegenhals. Hrn. Baumſtr. 
ö er erren, Herrn Martin 
Albrechtsstr. 17, Hötel de Rome. 


er, Striegau. Herrn Dr. 
Saale, 


ensalionell! Neu! 


Bresinu, 28. August. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


> N Amtliche Course (Course von 11—12/). gute mittlere gering.Waare, 
Amsterd 10 ee ar August Ausländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und [per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
IF 2572 11. 168.45 6 vorig. Cours. heutiger Coure. Stamm-Prioritäts-Actien. Ka i NR N N NA A NI KA 
London 1L. Str. 3 [KS. 20.475 6 e x 92.50 G 92.50 G 528 Dogge duden ae 3 angegeben. N 1100 17040 J 170 N 40 8 
e a 1. 20.245 B do. Silb.-R. J.) J. 4½ 68.80 bz 68,80à70 bz ividenden .1857.vorig.Cours. heut. Cours. + 12 
a 2½ 8. 8070 B do. do. AO. 4½ 68,70 B 68,70 bzB Dent. Ee % — er an 17120] 17 — ih 1630 | 16 — | 15:70 
"5 5 — do. do. — — — ortm.-Enschd. 2 — — e 5 | 
ee ee do.Pap.-R.F/A.|4/,| — — Lüb-Büch.B-A[7 70 — 2 alt 1 50 17130 | 16,90 1/70 16% 1620 
Warsch. 100 SR. 5 kS. 200.00 ’ 1 5 19 8 4 * neu 17 10 16:90 | 16!60 1820 15/90 5 
Wien 100 Fl...|4 | kS. 165,5 8 do, do. [4 — 2 Mainz Ludwgsh. 3½ 14% 50 B 105.30 6 gr nr Fre Poor 
de: do. ie @ do. Loose 18605 118.50 U 118,75 bz Marienb.-Mlwk. J. |1 | — — Roggen 4738/12 | 1330 | 13,10 | 1200 
Inländische Fonds bug. Gold-Rent 4 81.50 bz 84,030 bzG | ° *) Börsenzinsen 5 Procent. . — 2 * 1330 12 80 12 3011/30 10/80 | 1030 
x 3 5 0. do, ; a . —— EEE e 
R 3 a Ne 1 5 . Cours. do. Pap.-Rente 5 | 76875,60 ba | 75.70 @ Bere an und Prioritäten, = 12 70 18 u = ME ulm 5 — 
: 72 ie 7 80. d IIS — arl-Ludw.-B. . 5 = = | — % 0:80 
7 1 Krak.-Oberschl. 4 101,50 B 101,40 B Lombarden. . % / | — — Erbsen ....... 14150 | 14) — | 1350] 13| - | 11150 10/50 
= 3 3 50 5 107, do. Prior.-Act.( 4. — — Oest. Franz. Stb. 3½½3½ — — 3 Mee pro 2 Liter 0,08—-0,09—0.1V M. 
. . 21045 — Poln. Liq.-Pfdb. 54.20 6 54.00 estsetzungen der Handelskammer-Commission. 
en 90 ee 102.00 B do, Disnäbe... 5 6075 bzB 60.25 0 N Bank-Kotlen; ER per 100 Kilbgreim Waare. 
o. -Schuldsch. Ä 2, ; = — 8 ö 5 5 25 à 9. i i i 
Prss.Pr.-Anl.53 31] — 8 Russ Anl u. 188004 88 88200 bs 868 0 de. Wechslerb 50% 4½ 1088 B 110250 bad f 6 
Bresl.Stdt.-Anl.|4 104 0 B 1970 8 a = D. Reichsb. ). 5,29 6½ , — = Raps Pr 
ee Lie . gn ds loss dn | da: do 584 585 % 3800 b ee les 18 6 2380 6 Winterrübsen.... [24 | wo [23 44024 
do. Lit. C. 3½ 10205 bzB 1022,10 bz 5 2 > 5 Oesterr. Credit. 8¼ 8½ — re Breslau, 28. August. [Amtlicher Producten- 
do. Rusticale 359 102.05 bzB 1022,10 ba do. do. k. 5 | 98,25 ba a bz 6 y e Börsen-Bericht.] oggen (per 1000 Kilogramm) 
do. eltl. . . 4 1102.95 bzB 1102,95 B Orient-Anl. 1.5 | 61.00 B 3 2 still, gekündigt Centner, abgelaufene Kündi 
do. Lit A..|4 10285 bzB 110295 B Italiener ...... 8.1.9708 a ie-P heine —,. per, August 189.00:Gd., Angust - September 
0. Lit A. 04, 2,95 bz 102.95 Rumän. Obligat. 6 [106.45 baB 106,40 ba Industrie- Papiere. scheine —, per, August X ., August - September 
Ö 5 * er 8 0 ‘ * ’ D 5 id * 2 rn 
do do. 4% er 94.10 bz 94.10 bzG Bresl.Strassenb. 5½ 6 136,50 B 1136,25 8 1139,00 Gd., September - October 139,00 6d ctober 
do. Rustic.Il.|4 102,95 bzB 102,95 B 5 a 9135350 bzB | 9,45 bz do. Act.-Brauer.|0O | — | — — November 141,00 Br., November-December 142 Br. 
do. do 1 — — Türk. 1865 Anl. 1 eohv. 14.60 G| conv. 1460 6] 40. Baubank. 00 — — Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per August 
do. Lit. C. II. 4 102,95 bzB 102,95 B 5 7 ; do. Spr.-A.-G.|2 | — | — — 122,00 Gd., August September 118,00 Br., September- 
; do. 400 Er.-Loos.“ — 37,00 etw. bz B 37,00 B p 7 gu 1 5 
Er Pla 09.85 02.00885 bat; | Fgypt-Stts.-Anil4 | 85,75 G 85,60 B do. Börs.-Act.\ 51] 54] — m| — October 117,00 Br., October-November 117,00 Br. 
Posener Pfdbr.. * 102.85 8 102,90 a85 baG Serb. Goldrente Re Er do. Wagenb.-G. 4½ 5 |150,50840 bz 1151,00 bz Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
do. do. 3¼ 102,00 B 102,00 B Mexik.-Anleil 6 | 94.75 bz 94.75 B Hofm. Waggon. 24 |13646,25 bz 1306,25 B loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per August 
Centrallandsch. 3% 1 5 — 3 xik. eihe. B 2 ee 5 3 68,5068,65 a8 68,00 bz a Der A * 88 2 
0 „Schl. undi # 2 .| Erdinnsd. A.-G. * — ritus (per excl. 50 u. - 
nr Landesett. 4 2 5 Er Inländische Eisenbahn - Prioritäts eee, Frankf. Güt.-Eis.6ñ 0w6½ [— u — 2 8 geschäftslos, gek. — Liter, abgelaufene 
Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 104.00 etw.b26|104,.20 bz Br. Schw. -Fr. H. 4½ 103.75 G 1 30 er O-8.Eisenb.-Bd. 0 | 0 106,756 bzB|106,25 a 6, 10] Kündigungsscheine —, August 50,00 Gd., 70er 30,50 d., 
do. do. 3½ 102.00 B 102,10 B do. K. 4 103.75 G 104,00 bz Oppeln.Cement.2 | 2½ 131.50 zB 13000 B ' |August-September 50,00 Gd., 70er 3050 Gd., September. 
Hypotheken-Pfandbriete. 1 Grosch. Cement 7 11½½ 22, B 22200 6 |October 50,00 6d. 
Schl.Bod.-Cred 31, 10,5 b 1000 baB 8 Sie e e eee 1100,00 e n 
8 — . 2 „ 2 . * 5 ngs-L’reise für 2 5 
B Schles. Dpf.-Co. 8 en 29. August: 
00. per 1 110 10 11225 2 11225 B = » = (Priefert) |— | — [131,50 @ 132,50 B ‚Roggen 139,00, Hafer 122,00, Rüböl 56,00 Mark. 
rs 108 28 5 105.50 B 5 — 5 do. Feuervs. 31 ¼ 31 ¼ p.St. — p. St. — Spiritus-Ründigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. Communal.| 4. 103,00 B 103,00 B do. 1873... F für den 28. August: 50er 50,00, 70er 30,50 Mark. 
Ra Bed red. 4 89,00 B 83,75 B 4. 1879. ——— An 113600 be Mesdehurs, 28. August. Zuekerhörne. 2 
"Gallen 3 Geselschafen - do. 1880... — . BISPE 675 65 = 1400 be ” eee Basis 92 pCt. ...... Er Pi * 
“ 8 8 e e. e 2 nde i des — — 
Brsl.Strssb.Obl.|4 | — — = f A do. Gas- A.-G.. 6 — 21100 B Nach a Basis 88 pCt. 2 
Dnnramkh. Obi. 5 — — 88 Siles.(V.ch.Fab)|5 | 6 1195 8. 31190 6, S Beco te Basis 75 POt. .. 1589.18 60 1529 18 
Henckel sche do. do. II. Laurahütte. . % | — 127.65 & 7,5127790 a 7b. rod.namnade .... . . . 29,25 20,25 
Part.-Obligat....| 4½ — — B.-Wsch.P.-Ob. 1 50 6 9250 0 Brod-Raffinade k.. ꝝ. 29,00 29,00 
Kramsta Oblig. 5, 103,50 B 103,50 B Sen 5 Gem. Raffnade I.. 2825 28.25 
Laurahütte Obl.| 4½ 104.90 B 104,90. B Fremde Valuten. 5 r Gem. Melis III. N, 27,5 -27,50 [ 27,25—27,50 
0.5.Eis. Bd.Obl.|5 106,90 B 107.00 B Oest. W. 100 Fl. . 165,95 bzB 165,85 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. Tendenz am 28. August: Rohzucker und Raflinirte un- 
T.-Winekl. Obl. 4 [103,25 B 103,20 B Russ. Bankn. 100 SR. 200,75 bzB 201,00 bz erändert, 


Weraniwortlich f. d. polit. u. allgem, Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer (i. V:O.Zuchold); sömmtl, in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


